
3. ENTWICKLUNG IN DEN EINZELNEN OECD- UND IN AUSGEWÄHLTEN NICHT-OECD-VOLKSWIRTSCHAFTEN

75OECD-WIRTSCHAFTSAUSBLICK, AUSGABE 2018/2 © OECD 2018

AUSTRALIEN
Das robuste Wirtschaftswachstum dürfte sich fortsetzen. Die Inbetriebnahme 

neuer Förderkapazitäten im Rohstoffsektor wird die Exporte stützen, und die Unter-
nehmensinvestitionen werden sich beleben. Der Lohn- und Preisauftrieb wird allmählich 
anziehen, während die Arbeitslosenquote sinken wird. Das Wachstum der gesamt-
wirtschaftlichen Produktion wird 2020 etwas nachlassen, da die Kapazitätsengpässe 
zunehmen, sich das Wachstum an den Exportmärkten abschwächt und die Bereitschaft 
der privaten Haushalte abnimmt, auf ihre Ersparnisse zurückzugreifen, um den Verbrauch 
anzukurbeln. 

Die Geldpolitik wird gestrafft werden müssen, da der Lohn- und Preisanstieg an 
Fahrt gewinnt. Die vom Wohnimmobilienmarkt und der hohen Verschuldung der privaten 
Haushalte ausgehenden Risiken erfordern weiterhin Wachsamkeit. Die Regierung wird 
den Projektionen zufolge 2019 einen Haushaltsüberschuss erzielen, der für ausreichend 
Spielraum sorgt, um die Wirtschaftstätigkeit zu stützen und die Einkommen gefährdeter 
Gruppen im Fall eines unerwarteten Abschwungs zu sichern.

Die Inlands- und die Auslandsnachfrage stützen das Wachstum

Die günstigen Terms of Trade und zusätzliche Rohstoffexporte stützen die Konjunktur. 
Die negativen Auswirkungen rückläufiger Investitionen im Rohstoffsektor klingen ab, 
während sich andere Formen der Unternehmensinvestitionen – z.T. von den öffentlichen 
Infrastrukturinvestitionen getragen – sogar beleben. Ein Beschäftigungsanstieg gibt den 
Einkommen und dem Konsum Auftrieb. 

Die Arbeitslosenquote ist auf den niedrigsten Stand seit fünf Jahren gesunken, und die 
Erwerbsbeteiligung hat einen Stand erreicht, der zuletzt während des Booms der Bergbau-
investitionen verzeichnet wurde. Allerdings zeigen Messgrößen der Unterbeschäftigung, 
dass ein bedeutender Anteil der Teilzeitbeschäftigten gerne länger arbeiten würde, was auf 
verbleibende Kapazitätsüberhänge am Arbeitsmarkt schließen lässt. Die Lohnsätze haben 
nicht stark angezogen, und der Preisauftrieb ist verhalten geblieben.
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Robust economic growth is set to continue. New capacity coming on stream in the
resource sector will support exports and business investment will pick up. Growth of
wages and prices will rise gradually, while the unemployment rate will edge lower.
Output growth will moderate slightly in 2020 as capacity constraints tighten,
export-market growth slows and households become less willing to draw down savings
to fuel consumption.

Monetary policy tightening will be required as the pick-up in wages and prices
gathers pace. Risks from the housing market and high household indebtedness warrant
continued vigilance. The government is projected to reach a budget surplus in 2019,
giving sufficient room to support activity and protect the incomes of vulnerable groups
in the event of an unexpected downturn.

Domestic and external demand underpin growth

Favourable terms of trade and additional resource exports are supporting the

economy. The drag from falling mining investment is coming to end, while other forms of

business investment are picking up, partly fuelled by public infrastructure investment.

Rising employment is boosting incomes and consumption.

The unemployment rate has reached its lowest level in five years and labour

participation has risen to levels last seen during the mining investment boom.

Nevertheless, under-employment measures indicate that a significant share of part-time

workers would like to work longer hours, suggesting remaining labour market slack. Wage

rates have not picked up significantly, and inflation has remained subdued.

Policy support for demand can be withdrawn gradually

Monetary policy remains supportive: the policy rate has been unchanged at 1.5% for

more than two years. Withdrawal of stimulus will begin in the coming two years as wage

Australia

1. Terms of trade is the ratio between export and import prices. The dotted line represents the 20-year average of the terms of trade.
2. Household liabilities as percentage of net household disposable income.
Source: OECD Economic Outlook 104 database; and OECD Analytical House Price database.

1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888933876309
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Die konjunkturpolitischen Impulse zur Stützung der Nachfrage können allmählich 
zurückgenommen werden

Die Geldpolitik bleibt konjunkturstützend ausgerichtet, mit einem Leitzins, der seit 
über zwei Jahren unverändert bei 1,5% liegt. Die Rücknahme der Impulse wird in den 
kommenden beiden Jahren beginnen, wenn der Lohn- und Preisauftrieb weiter anzieht 
und sich die Arbeitsmarktlage aufgrund des anhaltenden Produktionswachstums zuneh-
mend anspannt.

Die Wohnimmobilienpreise haben zu sinken begonnen, und das Wachstum der 
Wohnungsbaukredite hat nachgegeben, die Verschuldung der privaten Haushalte ist jedoch 
weiterhin hoch. Die Aufsichtsbehörden haben Maßnahmen ergriffen, um die Expansion der 
Kreditvergabe an Wohnungsbauinvestoren zu begrenzen, und die Bedingungen für Kredite 
mit hohen Beleihungsquoten wurden verschärft. Die Kapitalausstattung des Bankensek-
tors ist gut, und die Indikatoren für die finanzielle Belastung der privaten Haushalte sind 
insgesamt niedrig, auch wenn bestimmte Regionen – insbesondere Bergbauregionen – nach 
wie vor Anlass zur Sorge geben. In Anbetracht der potenziellen finanziellen und makro-
ökonomischen Risiken sollten die Aufsichtsbehörden wachsam bleiben.

Die Staatsschuldenquote ist in den vergangenen Jahren gestiegen, liegt jedoch nach 
wie vor auf einem relativ niedrigen Niveau. Sie wird den Projektionen zufolge zudem zu 
sinken beginnen, da sich die Regierung verpflichtet hat, das Haushaltsdefizit über den 
4-jährigen Planungszeitraum um rd. ½ Prozentpunkte des BIP jährlich zu verringern. In 
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and price growth pick up further and as continued output growth tightens the labour

market.

House prices have started to decline and housing credit growth has eased, but

household indebtedness remains high. Regulators have taken steps to limit the growth of

investor lending and have discouraged loans with high loan-to-value ratios. The banking

sector is well capitalised and indicators of household financial stress are low, although

some areas – mining regions in particular – remain a concern. Given the potential financial

and macroeconomic risks, supervisors should remain vigilant.

The government debt-to-GDP ratio has risen in recent years, but remains relatively

low. Furthermore, it is projected to start falling given the federal government’s

commitment for a deficit reduction of around ½ percentage point of GDP per year over the

four-year budget horizon. Budget plans envisage reductions in personal taxation over the

short and medium term being financed with strong revenues from economic growth, as

well as expenditure control and measures to combat tax avoidance and evasion. Efforts to

reduce fiscal imbalances are important. However, the priority on combatting

socio-economic exclusion, for instance through education reform and improved support

for job seekers, should be maintained.

Australia: Demand, output and prices

1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888933877430
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den Haushaltsplänen sind kurz- und mittelfristig Einkommensteuersenkungen – finanziert 
mit den hohen Einnahmen aufgrund des Wirtschaftswachstums – vorgesehen, ebenso wie 
Ausgabenbegrenzungen und Maßnahmen zur Bekämpfung der Steuerumgehung und Steuer-
hinterziehung. Anstrengungen zum Abbau der Haushaltsungleichgewichte sind wichtig, 
allerdings sollte die Bekämpfung der sozioökonomischen Ausgrenzung, beispielsweise durch 
eine Bildungsreform und eine bessere Unterstützung von Arbeitsuchenden, prioritär bleiben.

Das Wachstum wird kräftig bleiben

Die Wirtschaft wird den Projektionen zufolge weiter kräftig expandieren, wobei sich 
das Tempo 2020 aufgrund der Verlangsamung des weltweiten Wachstums und der Kapa-
zi tätsengpässe etwas abschwächen wird. Die Ausfuhren und die Investitionstätigkeit 
wer den das Wachstum stützen. Die Zunahme des Verbrauchs der privaten Haushalte wird 
nach lassen, da angesichts der rückläufigen Wohnimmobilienpreise und der Straffung der 
Finan zierungsbedingungen die Bereitschaft der Haushalte abnimmt, auf ihre Erspar nisse 
zurückzugreifen. Die Dürre im landwirtschaftlichen Sektor wird wahrscheinlich einen 
leichten negativen Effekt auf das Wachstum haben. Die Inflation wird sich nur allmäh-
lich beleben, und die Arbeitslosenquote wird weiter sinken. Die globalen Rohstoffmärkte 
bleiben ein wichtiger Einkommens- und Wachstumsfaktor, sind jedoch weiterhin auch 
mit erheblicher Ungewissheit und mit Risiken behaftet. Letzteres ist insbesondere durch 
die Exposition gegenüber einer etwaigen Verlangsamung und Neuausrichtung der chinesi-
schen Wirtschaft bedingt. Die hohe Verschuldung der privaten Haushalte bleibt ein Risiko. 
Unerwartet starke Korrekturen bei den Wohnimmobilienpreisen könnten das Vermögen 
der privaten Haushalte verringern und den Konsum senken sowie Auswirkungen auf den 
Bausektor haben. 
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